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Telegrephiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 13. Mai, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 13. Mai. [Der Reichstag] nahm das 
Geſetz über die Portofreiheiten in 3. Leſung mit dem 
Amendement an, daß auch die Gemahlinnen und Wittwen 
ſouveräner Fürſten Portofreiheit genießen ſollen, ſowie 
auch den Antrag, daß die Verwendung der durch dies Ge⸗ 
ſetz erzielten Ueberſchüſſe dem Bundesrathe unter Zuſtim⸗ 
mung des Reichstages überlaſſen wird. Darauf wird das 
Neichstags⸗Wahlgeſet in 3. Leſung mit . Modiſi⸗ 
cationen genehmigt; § 2 (Fortfall des Wahlrechts der 
aetiven Militärs) wird mit 114 gegen 75 St. angenommen. 
Schließlich wird der Geſetzentwurf, betreffend die Errich⸗ 
tung eines oberſten Bundeshandelsgerichtshofes in 3. 
Leſung angenommen. Der Präſident theilt mit, daß die 
Vorlagen, betreffend die Börſenſtener und die Braumalz⸗ 
ſteuer beim Reichstage eingegangen ſind. 


F ̃⅛— ᷑1ti!!! —T. 

„ Berlin, 12. Mai. [Die Abänderung des Zollver⸗ 
einstarifsh, welche in der Präſidialvorlage beantragt iſt, befreit 
44 Artikel ganz vom Zoll; bei 23 andern Einfuhrartikeln wird 
der Zoll, zum Theil bedeutend, ermäßigt. Als Aequivalent wird, 
wie ſchon mitgetheilt, der Petroleumzoll (I der ) ein- 
geführt. Die durch die projertivten Zollbefreiungen, reſp. 
Ermäßigungen, entſtehenden Zollausfälle werden auf ca. 
750,000 % veranſchlagt. Im vorigen Jahre wurde der Er⸗ 
trag des Petroleumzolles, eine Einfuhr von 1 Mill. & vor⸗ 
ausgeſetzt, auf 500,000 % veranſchlagt. Bei dem rapiden 
Steigen der Einfuhr dieſes Artikels ſeit dem Jahre 1865 iſt 
dieſer Anfchlag ſicherlich ſehr mäßig, 

Vom Zoll befreit ſollen u. A. werden: Baumwollwatte, Blei⸗, 
Silber- und Goldglätte, gewalztes Blei, Buchdruckerſchriften, 
grobe Blei-, Zink und Zinnwagren, als: Keſſel, Röhren, Draht 
20, Zinkbleche, gewalztes Zinn, Bürſtenwagren, eine Anzahl che⸗ 
miſcher Fabrikate für Medizinal⸗ und Gewerbegebrauch, Glas⸗ 
plättchen, Glasmaſſe, Glasröhren, geſponnene Haare, Federn, 
Oeltücher, Felle zur Pelzwerkbereitung, fertige, nicht übers 
zogene Schafpelze und ungefütterte Pelzdecken, Holz in ourniren, 
Korkplatten, Korkſtöpſel, Stubirohr, Kautſchuckfäden und Kautſchuck⸗ 
Drucktücher, Schießpulver, hölzerne Fluß⸗ und Seeſchiffe, fri ches 
Feiſch, großes Wild, Ochſen, Kübe, Jungpieh und Hammel. — 
Die Zollermäßigungen ſind folgende: ein⸗ und en 
Baumwollengarn 2 % (4 e), drel⸗ und mehrdrähtiges Baum’ 
wollengarn mit 4 (6 %), alle undichten Baumwollengewebe, 
wie Jaconnet, Muſſelin, Tüll, Gaze, ſoweit nicht unter No. 92 0. 2 
des Tarifs; Spitzen und alle Stickereien mit 26 % (30 %) 
Abfälle von Stahl (Schrot) 5 % (25 Mr), Geſchmiedetes oder 
gewalztes Eiſen in Stäben (mit Ausnahme des de, Paz 
Yuppeneifen ; Eiſenbahnſchienen; Roh: und Cementſtahl; Guß⸗ 
und raffinirter Stahl; Elſen⸗ und Stahldraht von mehr als 
4 . Linie Durchmeſſer; Eiſen, welches zu groben Beſtand⸗ 
tbeilen von Maſchinen und Wagen roh vorgeſchmiedet 173 

bb, (25 8%; Robitahl, ſeewärts von der ruſſiſchen By bis 
zur Weichſelmündung einſchließlich auf e l. in für . 
ſabriten 10 9% (15 %. Luppeneiſen 12 9% (15 8 
eiſen 175 8% (1 J. Faconnirtes Eiſen in Stäben, Pflug 
reneiſen, n Eiſenblech, rohes Stahlblech, rohe Eiſen⸗ und 
Stahtplatten, Anker, ſowie Anker⸗ und Schiffsketten, Eiſen⸗ und 
Stahldraht von T pr. Linie und darunter 3 25 8% 
(1 J. Geſirnißtes Eiſenblech, polirtes Stahlblech polirte Eiſen⸗ 
und Stahlplatten 1% 5 8% (1 221 8% Weißblech 1 
5 A (2 Kg). Gewalzte und gezogene ſchmiedeeiſerne Röhren 
1 % 10 9% (2% ). Ganz grobe Gußwaaren in Oefen, Platten, 
Gittern 8 8% (12 Sr). Grobe Waaren aus 900 e⸗ 
detem Eiſen oder Eiſenguß, aus Eiſen und Stahl, Eiſenblech, 
Stahl⸗ und Eisendraht, Waaren dieſer Art, welche abgeſchliffen, 
efirnißt, verkupfert oder verzinnt, jedoch nicht polirt ſind, als 
erte, Degenklingen, Feilen, Hämmer, Hobeleiſen, Kaffeetrommeln 
und Kaffeemühlen, Ketten (mit Ausſchluß der Anker⸗ und Schiffs⸗ 
ketten), Kochgeſchirre, Nägel, Pfannen, Schaufeln, Schlöſſer, grobe 
Meſſer zum Hanser bez h Senſen, Stemmeiſen, Thurm⸗ 
uhren, 2 und dergl. mehr 14 % (2 ,). Bleiſtifte, Roth⸗ 
ſtifte und ähnl. 31 % (4 %). Drahtgewebe aus Kupfer ꝛc. 
22 3 (3 Ke). Leinene Bänder, Borten, Franzen, Gaſe, ger 
webte Kanten, Schnüre, Strumpfwaaren; Geipinnke und andere 
leinene Waaren in Verbindung mit Metallfäden 10 ). 
Lichte, andere als Talg⸗ und Stegrinlichte, 11 % 2 &), Hefe 
aller Art, mit Ausnahme der 9 7 M (II. ). Cifig im 
Flaſchen oder Kruken 21 % (4 A). Künſtlich bereitete Ger 
tränke, nicht unter anderen Nummern des Tarifs begriffen, 
2 3 (34 Re). Tafelbouillon 15 % (7 Ag). Reis, geihälter 
und ungeſchälter, 15.9 (1 Re reſp. 20 9). 
— Der Unterſuchungsrichter in der Mende'ſchen An⸗ 
e ae eee 


Hector Berlioz als Choriſt. 


Von dem berühmten Muſiker Hector Berlioz find noch 
vor feinem Tode Denkwürdigkeiten gedruckt worden, die ins 
veſſen vom Gericht mit Beſchlag belegt wurden. Nicht aus 
preßgerichtlichen Gründen, ſondern weil ſich mehrere Erben 
um den Ertrag ſtreiten und der Proceß noch immer nicht 
entfchieden iſt. Aus einem den Händen der Frau Juſtitia 
entnommenen Exemplar theilt ein Pariſer Correſpondent pie 
tante Einzelnheiten mit. Die „Pr.“ entnimmt daraus eine 
Epiſode aus Berlioz“ Jugendzeit, die er mit Componiren und 
Lectioniren dahinbrachte. Es heißt in einem Capitel: 

Der Winter kam näher und näber; der Eifer, mit wels 
chem ich an meiner Oper arbeitete, hatte verſchuldet, daß ich 
meine Schüler etwas vernachläſſigt; meine luculliſchen Mahl⸗ 
zeiten lo ante ich nicht mehr in meinem gewohnten Heſtſaal 
auf dem Pontneuf halten, wo keine Sonne mehr ſchien und 
eine naßtalte Luft mich umwehte. Ich brauchte Holz und 
wärmere Kleider. Woher das Geld nehmen zu dieſen unent⸗ 
behrlichen Dingen? Der Erwerb aus meinen Unterrichts ⸗ 
ſtunden, zu einem Franken das Billet, reichte nicht entfernt 
dazu aus, und drohte überdies gänzlich aufzuhbren. Ent⸗ 
weber zu meinem Vater zurückkehren und mich für ſchuldig 
und beſiegt zu erkennen, oder Hungers zu ſterben; — eine 
andere Wahl ſah ich nicht vor mir. 


Grimme auf, und gab mir neue Kräfte zum Kampf. 
entſchleß mich, Alles zu unternehmen, Alles zu dulden, ſelbſt 
im Nolhfalle Paris zu verlaſſen, um nur nicht nach der Hei⸗ 
math zurückzukehren und da ein niedriges, geiſtloſes Pflan⸗ 
zendaſein zu führen. Meine alte ce verſchwiſterte 
ſich nun mit meiner Leidenſchaft für die Muſik, und ich be⸗ 
mühte mich um irgend eine Stellung in irgend einem aus⸗ 
wärtigen Orcheſter; ich ſuchte als Flötiſt zu New⸗Pork, 
Mexico oder Calcutta unterzukommen. Glücklicherweiſe 
waren meine Bemühungen bei den Agenten der ausländiſchen 
Bühnen erfolglos, und ich weiß nicht, wozu ich mich ent⸗ 


le größerer Dringlichkeit 


Aber gerade dieſer Gedanke regte mich zu unzähmbarem 


gelegenheit proteſtirt in der „Köln. Ztg.“ dagegen, daß er 
die Entziehung der Selbſtbeköſtigung, welche er allerdings 
vom 25. bis zum 29. verfügt gehabt, erſt auf einen Wink 
von Berlin her wieder rückgängig gemacht habe. — Herr 
Mende dagegen erklärt es für eine Unwahrheit, daß er im 
Schlafrock und mit der Cigarre ſich dem Unterſuchuugsrichter 


präſentirt habe. 


— [Der König Georg von Hannover] hat am 
Sonnabend — wie aus London geſchrieben wird — von dem 
dortigen Gerichtshof des Vicekanzlers ein Decret gegen die 
Bank von England erſtritten, in welchem dieſer aufgegeben 
wird, einen Betrag von 600,000 Lſtr. an den König Georg 
herauszuzahlen. Dieſe Summe iſt der Betrag eines Depots 
in engliſchen Conſols, das ſeit 1777 in den Bankbüchern zu 
Guunſten einer Quaſi⸗Corporation, die ſich the Lords of the 
Royal Regeney of Hannover nannte, eingetragen findet. 
Da dieſe Corporation nicht mehr beſteht, ſo weigerte ſich die 
Bank von England, das Depot an den König herauszugeben, 
ohme gerichtliche Ermächtigung. Dieſe iſt ihr nun ertheilt 
worden. Eine Jutervention der preuß. Regierung, um die 
Herausgabe zu verhindern, hat nicht ſtattgefunden. 

Frankreich. Paris, 10. Mai. 8 hat 
geflern feinen ſchriftlichen Eid auf der Präfectur niedergelegt 
und heute veröffentlicht er ſein Wahlſchreiben. Daſſelbe 
lautet, wie folgt: „Bürger! Wenn ich mich vor Euch als 
Candidat präſentire, ſo geſchieht es, weil meiner Anſicht nach 
Frankreich neue Männer nöthig Hat, die das, was man uns 
zu verweigern wagt, fordern. Ich habe, um mich Eurer 
Wahl zu empfeblen, nur meinen unerſchütterlichen Entſchluß, 
zu kämpfen, kund zu thun. Diejenigen unter Euch, welche 
die Agitation, die ſich heute kundgiebt, von ihrem Beginne 
an verfolgt haben, wiſſen, daß ich nicht zurückgewichen bin, 
als letztes Jahr zur nämlichen Epoche ich die „Lanterne“ ge⸗ 

cündet habe. Der Brief vom 19. Januar hatte uns die 
Preßfreibeit angekündigt. Ich hatte dieſelbe auf naive Weiſe 
erwarte; da fie aber nicht kam, fo nahm ich ſie mir. Ich ging 
nach dem Auslande einzig und allein, um mein Werk fortzu⸗ 
ſetzen. Was ich jedoch in Paris inmitten der Verfolgungen 
und des Haſſes ſchrieb, werde ich von der Tribune des ge⸗ 
geſetzgebenden Körpers ohne Schonung und ohne Schwäche 
ſagen, da ich alsdann noch die Autorität beſitzen werde, 
welche mir das von dem großen Pariſer Volke ausgehende 
Mandat verleihen wird. Die Stunde iſt gekommen, um dieſe 
unverantwortlichen Auguren zu entlarven, die ſich nicht an⸗ 
ſehen können, ohne zu lachen, während wir Anderen uns 
nicht anſehen können, ohne zu weinen. Frankreich kann aus 
ſeinem krankhaften Schlafe nur in Folge einer wohlthätigen 
Kriſis aufgerättelt werden. Ich gehöre zu denen, welche ent⸗ 
ſchloſſen find, fie hervorturufen. Außerbalo der politiſchen 
Veränderungen zwingen ſich die ſocialen Reformen mit noch 


werde ich alle diejenigen energiſch unterſtützen, deren Bemil⸗ 


bungen dahin gehen, das Wehlergehen des Arbeiters zu ver⸗ 


mehren, indem man züglich die oft ſchmerzhafte Dauer jeiner 
beſtändigen Arbeit verringert. Die Arbeit muß der Art con⸗ 
ſtituirt werden, daß ſie die Verſtandeskräfte entwickelt, aber 
nicht verdunkelt. Als ſehr einfache Sache, welche aber bis 
jetzt noch Niemand erlangen konnte, verlange ich, daß der 
Arbeiter und die Arbeiterin, um zu leben, nicht genöthigt 
ſeien, 11 au Tode zu quälen. Heinrich Rochefort, radicaler 
4 2 


Candidat. 
— (In den 14 Wahlverfammlungen], welche geſtern 


Statt fanden, ging es theilweiſe ziemlich ſtürmiſch zu. In dem 
1. Wahlbezirke (bisher wurde Carnot gewäblt), ſprach Gam⸗ 


betta, der, wie auch früher, wieder große Begeiſterung hervor⸗ 
rief. Für ihn iſt die Freiheit nicht ein Zweck, ſondern ein 
Mittel. In der Kammer ſelbſt wird er darauf dringen, daß 
man die Hälfte des Geſetzbuches zerreißt. Er will, daß man 
keine Scheindemokratie mehr habe, ſondern eine wirkliche De⸗ 
mokratie. Zum Schluſſe rief er dann aus: „La Bortie hat 
geſagt: Die Schlimmſte aller Sclavereien ift die freiwillige. 
Bürger! Wollt ihr fe verlängern?“ Bei diefen Worten ger 
rieth die ganze Verſammlung in eine wahrhaft fieberhafte 
Aufregung, aller Augen erglänzten, man drückte ſich die 
Hände und die gm auf Gambetta wollten gar kein Eude 
nehmen. Neben Thiers und Rochefort iſt es Gambetta, wel ⸗ 
chen die Regierung am meiften bekämpft. Er iſt nämlich wirk 
ER SUR LEIPZIG AZ STREET PTRgRG SF TIEREN TR TOLL c CETESEEREN ERSTTICHERE 


ſollte genügen uns zu begleiten. Die Sibung wird eröffnet. 
Meine Nebenbuhler fingen, jeder nach feiner Art, verſchiedene 
Geſangsſtücke, vie ſie ſorgfältig einſtudirt hatten. Wie ich 
an die Reihe kam, fragt mich der Regiſſeur, ein Mann mit 
ungeheurem Leibesumfang und dem dazu durchaus nicht 
paſſenden Namen Saint⸗Léger, was ich mitgebracht hätte. 
ch? nichts. — „Wie, nichts? Und was wollen Sie 
demnach ſingen?“ — Was Sie wollen. Haben Sie nicht 
eine Partitur, ein Heft Solfeggien oder Stimmübungen? — 
„Wir haben nichts dergleichen. Außerdem“, fährt der Re⸗ 
giſſeur mit geringſchätzigem Tone fort, „leſen Sie doch nicht 
vom Blatt, denke ich?“ — Bitte um Eniſchuldigung; ich 


if. Als Demokrat und Socialiſt 


licher Redner und hat eine Sprache, die durch Mark und 
Bein dringt. Den Arbeiter⸗Candidaten Henri verwarf die 
Verſammlung einſtimmig. Ja der Verſammlung des 3. 


Wahlbezirkes ging es äußerſt ſtürmiſch zu. Dort konnten die 


Redner wegen des herrſchenden Lärmes nicht zu Worte kom⸗ 
men. Da die Candidatur Jules Favres im 7. Wahlbezirke 
jetzt definitiv iſt, ſo haben ſich der Advocat Herold und Frie- 
drich Morin (von dem Avenir National) zurückgezogen. Sein 
Hauptgegner iſt jetzt Rochefort. 

Provinzielles. 

Graudenz, 12, Mai. Mit der Aufnahme des Profils der 
Weichſel behufs der Vorarbeiten für die projectirte Weichſelbrücke 
find ſeit mehreren Tagen Artillerie⸗Unteroffiziere beſchäftigt. Die 
freiwillige Sammlung für den Fonds zur Deckung der erſten 
Koſten hat bis jetzt einen guten Erfolg. (G0 

Borſen⸗Depeſche der Danziger Beitung. 
Berlin, 13. Mai. Au gegeben 2 Uhr 25 Pim. 
‚ Leister Or» k letzter Ors. 
Weizen, Mai. 613 | 62% ee de 734 73 
Roggen, matt 34% weitpt. do. 71 


Rehn lirungspreis 524 89 4% do. do. 80¼ 80/ 
rühjabr 400 525] Lombarden . . 1253/8128. 
Juli⸗Auguſt .. 498 496] Lomb. Prior.⸗Ob. 2301/8230 
din 114 | 11& I Oeſtr.Nation.⸗Anl. 57 ) 


Oeſtr. Bantnoten 824 820 /g 


Frübiahr .. . 1775 178 Ruf. Banknoten. 9 | 79/8 

Juli⸗Auguf . I 17] Amerikaner. 868 85/8 
5% Pr. Anleihe . 102 102 Ital. Rente.. 56 55% 
44% do. 934% 934% Danz. Priv.⸗B. Act. — 104 
Staatsſchuldſch. WechſelcoursLond. 6. 243 6,248 


83 83 
Fondsbörſe: Schluß matt. 

Schiffe⸗ Nachrichten 
Abgegangen nach Pant Bon Helvoet, 8. Mal: Henry 
Marguerite, Normant; — von VPlie, 9. Mai: Alida Antyonia, 
Viſſer; — von Liverpool, 8. Mai: Danzig, Siedler; — von Pill, 
9. Mai: Arthur, Schäfer. 

85 Pine von Danzig: In Amſterdam, 8. Mai: 
Rhone (SD.), Rutters; — in Helvoet, 8. Mai: Meduſa (SD), 
Todd; — unw. Piymouth, 8. Mai: Friedr. Wilh. Jebens, Hoppe; 
— in Pouillac, 8 Mai: Fortuna, Jantzen. 

Meteorologiſche Depeſche vom 13. Mai. 


Borg. Bar. in Par Vinten. Team. R. 5 
6 Memel 37,7 8,0 SW'ſ.ſchw. trübe, Regen. 
7 Kdnigsberg 338,1 7,3 NW'ſWſchwach bezog., Regen. 
6 Danzig 338,7 7,8 NV mäßig bedeckt. 
6 Stettin 339,0 8,4 NO ſchwach trübe. 
6 Putbus 336,8 8,2 N ſchwach bezogen. 
6 Berlin 103 2 mäßig bew. 
In 337,5 8,9 WM ſchwach trübe, geſtern 
Nachm. Gewitter und Regen. 
7 Flensburg 330,0 6,7 NO ſchwach heiter. 
aparanda 3384 2,2 SO ſchwach bedeckt. 
7 Helſingfors 317,4 11.4 Windſt. 5 bedeckt. 
7 Petersburg 338,6 14,5 So ſchwa bewölkt. 
7 Stodbolm 387, 10,4 NW ſchwa bewölkt, geſt. 
1 ; Abend Regen. 
7 Helder 340,5 8.2 NND. 


erent, 11. Mai. Es ift thatſächlich unwahr, daß, wie es in dem 
N 5 in No. 5 d. Z. heißt, Wallfahrer aus den be⸗ 
nachbarten Kirchſpielen in den hieſigen Scheunen⸗ und Stallge⸗ 
bäuden Obdach geſucht und gefunden haben. Die wenigen Pilger, 
welche den Tag vor der Wallfahrt in die Stadt kommen, finden 
in den ihnen bekannten Familien bereitwillige Aufnahme. Die 
Angabe, daß ſeit der ſtattgehabten Jeſuiten⸗Miſſton die Proceſ⸗ 
ſions⸗Züge nach Neuſtadt einen bedeutenden Aufſchwung genom⸗ 
men haben, ſteht nicht feſt, denn vor 30 und 40 Jahren waren, 
wie der Unterzeichnete aus eigener Erfahrung weiß, die Proceſ⸗ 
ſions⸗Züge größer als in der jetzigen Zeit. Die Jeſuiten haben 
auch in ihren Miſſionspredigten kein beſonderes Gewicht auf die 
Proceſſionen gelegt, dagegen mit dem glühendſten Eifer und der 
innigſten Ueberzeugung gegen den unmäßigen Branntweingenuß 
geprebiat, um das in Trunkſucht verſunkene Volk aus feinem 


Elend zu befreien. Die Wirkungen der hier abgehaltenen Miſſio⸗ 


nen werden nicht nur von Katholiken, ſondern auch von Anders⸗ 
gläubigen mit Dank anerkannt. Wenn der Herr Correfpondent 
gelegentlich des furchtbaren Brandunglücks, welches viele Bewoh⸗ 
ner unſerer armen Stadt betroffen hat, die Neuſtädter e 
rer und die Jeſuiten⸗Miſſion ohne Grund aufs Tapet bringt, jo 
vn ſich Viele durch ſolche ungegründete Vermuthungen in 
ren heiligſten Gefühlen verletzt. Um einen Vorwand gegen die 
Nroceſ ionen zu finden, ſchleudert der Herr Correſpondent Brand⸗ 
fackeln in die verwundeten Gemüther, welche nicht der Aufregung, 
wohl aber der Beruhigung und des Friedens bedürfen. Der — — 
liſche Pfarrer J. Müller. 
werde Ihnen vom Blatt wegſingen, was Sie mir vorlegen. 
— „Ah! Das iſt was Anderes. Allein da wir durchaus keine 
Noten hier haben, willen Sie vielleicht irgend etwas aufs 
wendig?“ — Aus wendig weiß ich die „Danaiven“, „Stra⸗ 
tonice“, „die Veſtalin“, „Cortes“, „Oedipus“, die beiden 
„Iphigenien“, „Orpheus“, „Armida“ . .. — „Genug, ge⸗ 
nug. Teufel, was für ein Gedächtniß! Nun, weil Sie ſo 
viel wiſſen, ſingen Sie uns die Arie aus dem „Oedipus“ von 
Sacchini: „Sie hat mir Alles hingegeben.“ — Sehr gern. 
— „Du kannſt ihn begleiten, Michel?““ — „Das will ich 
meinen. Nur weiß ich nicht mehr, in welcher Tonart es ge⸗ 
ſchrieben iſt.“ — In G-moll. Soll ich das Recitativ fingen? 
„Ja, hören wir das Recitativ.“ 

Die Geigenbegleitung giebt nun den G-moll- Accord anz 
ich beginne: „Antigone bleibt mir, ſie meine wahre Tochter“. 
Die anderen Bewerber ſahen einander mit Jammermiene an, 
während das edle Tonbild ſich entrollte; ſie verhehlten ſich nicht, 
daß im Vergleich zu mir, der ich doch weder ein Piſchet noch 
ein Lablache war, ſie wie Kälber gebrüllt harten. Und in der 


That bemerkte ich an einer Kopfbewegung des dicken Regiſ⸗ 


ſeurs, daß fie alle gräßlich durchgefallen waren. Am nächmen 
Tage erhielt ich eine offizielle Ernennung; ich hatte geſiegt 
über den Weber, den Schmied, den Schauſpieler, und fogar 
über den Kirchenbaſſiſten. Mein Dienſt fing auf der Stelle 
an, und ich bekam fünfzig Franes den Monat. So war ich 
denn, mit der Ausſicht ein dramatiſcher Componiſt zu werden, 
einſtweilen Choriſt in einem Theater zweiten Ranges, einer 


Es war wunderbar, wie die Bemühungen meiner Eltern, mich 
dem künſtleriſchen Abgrund zu entreißen, ſo guten Erfolg er⸗ 
zielt hatten! — Wie lange Berlioz Choriſt geblieben, eren 
wir aus dieſem Capitel nicht, es wird nur noch hinzugefügt, 
daß ſeine Umgebung kein Wort von dieſer Metamorphoſe 


erfuhren. 
Verantwortlicher Redarteur: H. Rickert in Danzig. 


wen 
7 er /, 4 


von jenen Leuten, die in der Welt weniger als nichts gelten. 


wußte und auch ſeine Eltern erſt mehrere Jahre ſpäter davon 


. 8 — 


Gedern Nachmittag 14 Uhr wurde mir eine | 


Tochter geboren. x 
Danzig, den 14. Mai 1869. 


W. v. Gotzkow. 


Heu Nachmittags 4 Uhr verſchied ſanft nach 
nur wenigen Krankbeitstagen unſere viel⸗ 
geliebte Schweſter und Tante 

Louife Doelchner 
im vollendeten 70. Lebensjahre. 

Pr. Stargardt, den 11. Mai 1869 
(1585) Die Hinterbliebenen. _ 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt- und Kreis-Gericht zu 

f Danzig, 
den 12. April 1869. 
Das den Altſitzer Johaun und Eleonore 


ge Freitag: Heldtihen Cheleuten gehörige 
rundſtück Kl. Saalau No. 2B. ausſchließlich 


der an den Hofbeſizer Michael Wohlfahrt 


verkauften und abgeſchriebenen Parzelle von 20 
Morgen, abgef ban auf 3600 Thlr. 13 Sgr. 4 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Bu⸗ 


reau V. einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 3. September 1869, 
Vorm. 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
reſubhaſtirt werden. g 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erjirtiihen Realforderung 
aus den Kaufgeldern uten ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-⸗Gerichte 
anzumelden. (1540) 


Belauntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Scholly Behrendt zu Thorn iſt durch 
Accord beendet. 

Thorn, den 29. April 1869. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das Grundſtück in geh: No. 4, 
2½ kulmiſch Hufen groß, mit guten Gebäuden, 
gut beſtellten Saaten, wird am 20. dieſes Mo⸗ 
nats, Vormittags 11 Uhr, vor der Königlichen 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Mewe, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtalion verkauft. Siche⸗ 
ren Käufern bleiben Kapitalien ſtehen. Zum 
Mitbieten iſt eine Caution von circa 800 Thlr. 


nöthig. Rn (1574). 
ampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 

A. I. Dampfer „Colberg“, Cpt. Streeck, 
geht Sonntag, den 16. dieſes Monats, Mor⸗ 
gens 6 Uhr, von hier nach Stettin. 

Geuüteranmeldungen erbittet 
\ 7 5 
(ss) Ferdinand Prowe, 
N Hundegaſſe 95 


— — — 


(1340) 


* 
— — 


N 
0 


Bekanntmachungen 
aller Art g 


in sümmtliche deutsche, französische, 
englische, russische, dänische, hol- 
ländische, schwedische etc. Zeitun- 
en, werden prompt zu dem Original- 
nsertionspreis ohne Anrechnung von 
Porti oder sonstigen Spesen besorgt und 
bei grösseren Aufträgen entsprechender a 
Rabait gewährt. f 


Annoncenbureau 

von 0 

Eugen Jort in Leipzig. 

€7” Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst 
Insertionstarif steht auf franco Ver- 
langen gra tis u. franco zu Diensten. 


SSD ASA SSS 


Molken 


von einer Schweizeralpenſenne 
werden von Freitag, den 14. jeden Morgen von 
6-39 Uhr am Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
us friſch und warm verabreicht. Um geneigten 
uſpruch der Herren Aerzte und des Publikums 
Carl Sutter, 
Molkenbereiter aus Appenzell. 


bittet ergebenſt 
1488) EEA 


Johann Enss 


in Dirſchau, 
empfiehlt ſein Lager ſchleſiſchen Kalk, engl: Portl. 
Cement Marke Robins u. Co., den billigeren 
Stettiner Cement, holl. Dachpfannen und Dach⸗ 
pappen, Asphalt und engl. Steinkohlentheer, jo 
wie Steinkohlen, Koch⸗ und Viehſalz. (9311). 


Bad Charlotlenbrunn 


in Schleſien, 


4 Eiſenb Waldenburg (Altwaſſer) 1 Meile, 


el.⸗St. Taunhauſen ½ Stunde, 
wird am 23. Mai eröffuet 


Klimatiſcher, durch Luft und Lage begänſtig⸗ 


ter Kurort mit einer großen Molkerei, von 
einem Appenzeller Senner geleitet, Ziegen⸗ und 
Eſelsmilch, einer Stahlquelle, und einem alkaliſchen 
Säuerling, Mineral: und Waſſerbädern, Kräu⸗ 
terſaften. Entſprechend der ſtetig zunehmenden 
equenz (außer Bruſt⸗ und Herzkrankheiten, u 
kerven⸗ und an Blutmanget Leidende) üt dur 
fortgeſetzte Neubauten für Logis jeder Art nun⸗ 
mehr geſorgt. 5 
ee Herr Sanitätsrath Dr. Neifier 
und Herr Dr. Mauſolf. Beſtellungen erledigt 
4199 die Bade-Infrection, 


Der Ausverkauf. 


Papier-, Galanterie- u Lederwaaren wird 
fortgeiest Portechaiſeugaſſe No. 3. 


170 fette Hammel 


ei Pelplin zum Verkauf. 


Southdown⸗Merinos) ſtehen in Morros ae | 
N (1508) 


Martin 
| Naturgeschichte 


| 
| 
| 


} 
I 


der J. L. Preuß'ſchen Concursmaſſe mit b | 


N 

Theater⸗Anzeige. f 

Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß am Sonn: | 

tag, den 16. d. Mis. (1. Pfingſtfriertag) die Vorſtellungen im Victoria Theater 
unter Leitung des Herrn Director Grosse, vom Stadttheater zu Görlitz, ihren 
Anfang nehmen. ä R ; 
Alles Nähere durch die nächſten Zeitungsnummern. 

(890 Danzig, den 13. Mai 1869. 


Die Direction des Victoria⸗Theaters. 


GERMANIA, 
Hagel-Berficherungs-Sejeiticjaft für Feldfrüchte 
3 


u Berlin. 

Als Vertreter dieſer Geſellſchaſt empfehle ich dieſelbe dem verebrlichen landwirtbſchaftlichen 
Publikum und bin jederzeit zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen bereit. Statuten und An⸗ 
trags⸗Formulare werden bei mir verabreicht. 

N Danzig, im Mai 1869. 


F. Schönemann, 


General⸗Agent, 
1527) Hundegaſſe No. 20. 


Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗HGeſellſchaft in 
Berlin. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zur Verſicherungsnahme mit dem Bemerken, daß ſie 
billigere Prämien at übrigen Anſtalten hat und außerdem im Schadenfalle ohne jede 
Reduction der Verſicherungsſumme durch angeblichen Minderertrag des verficherten 
Areals Erſatz Leiftetr . h > (623) 

Nabere Austunft ertheilt ſowohl die unterzeichnete als auch ſämmtliche Haupt⸗ und 


Special⸗Agenturen. 5 5 
er Die General⸗Agentur Danzig. 
Richd. Dühren & Co., 
(623) Poggenpfuhl No. 79. 


Stettiner Portland⸗Cement at 
aus der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik in Stettin, ſtets in friiher Waare, in Danzig 
zu Fabritpreifen und nur vollgewichtiger Packung allein zu haben bei (9531) 
J. Rob“ Reichenberg, 
3 Laſtadle 5. 


Für Weifende und Auswanderer! 


Regelmäßige directe Paſſagier⸗Beförderungen nach allen Häfen Amerilka's, 
von Hamburg und Bremen — nicht über England — 

zu den billigſten Preiſen, mit Dampf und Segelſchiffen erſter Klaſſe, 

jeden. Ruine und Sonnabend mittelſt Dampfſchiffen, 

jeden I., 3., 13. und 17. des Monats mittelſt Segelſchiffen, 
finden nach wie vor, wie ſchon ſeit ſechszehn Jahren, durch meine een ſtatt, 
worüber jede Auskunft bereitwilligſt ertheile. g . (3371) 

. C. Platzmann in Berlin, Lonijenplag No. 7. 

Königl. Preuß, conceſſionirter General»Agent für den umfang des ganzen Staats. 
9 Zuverläſſige Perſonen, die geneigt ſind, unter vortheilhaften Bedingungen eine Agentur 
zu übernehmen, belieben ſich an mich zu wenden. 


Sechste Auflage. 5 


* 


it. 300 colorirten Abbildungen und 26 | 
chnitten. Sechste von C. F. Kolb umge⸗ 
arbeitete und vermehrte Auflage. Verlag von 


Schmidt & Spring in Stutigart. Gebunden 
1½ thlr. = 2 fl. 42 kr. (1548) 


Looſe ene kauft ee Bache 


Zu den am 9. und 10. Juni d. J. 4 Lotteie-Comtoir, Berlin, Gertraubtenitraße 4. 


ſtattfindenden A Rur Anzahl und Preis-Offerten werden erbeten. 
| | Nrangenauer 


Ziehungen der 
Preuß. - Frankfurter | Quellwasser 
einen unter dieſen Namen deſtillirten jenen 


Lotterie 
mit 2 Tafel⸗Liqueur empfiehlt die Sprit⸗ un 
Gewinnen und Prämien 


1 Million 


eingetheilt in ſolche von: . 
Gulden 200,000; ev. 2 a 100,000; 
30,000; 25,000; 20,000; 15,000; 
12,000; 10,000; 6000; 4000; u. ſ. f., 
nebſt 7600 Freilooſe erlaſſe ich game 

oſe a 3. 13, halbe a % 1. 22 und 
viertel a 26 pr Dieſe Looſe bitte nicht 
mit Anthei ſcheinen zu verwechſeln, fordern 
ein Jeder bekommt das vom Staate 
eigenhändig ausgefertigte Original⸗ 
Loos verabfolgt, welches zu allen ſeinen 
Ziehungen die volle Einlage in ſich trägt, 
weshalb auch während der 5 erſten Klaſſen K 
par kein Verluſt möglich iſt. Der amt: f 
ge Plan wird jeder Beitellung gratis 
beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach 4 
jeder ſtattgehabten Zieh ung ſofort zuge⸗ 
ſandt und die Gewinne prompt ausbe⸗ 
zahlt. Man beliebe ſich daher vertrauens⸗ 
voll zu wenden an 


Samuel Goldschmidt, 


Haupt Collecteur 
in Frankfurt a. M., 
Doöngesgaſſe 14 
NB. Briefe und Gelder erbitte mir franco; letztere 
können auch pr. Poſteinzahlung od. durch 
Nachnahme berichtigt werden. 


1 queur⸗Fabrik von 
U 
Custav Springer, 
| Danzig, 
Holzmarkt 3, Milchkannengaſſe 32/33, 
(884) Neufahrwaſſer in der Avotheke. 


Wiederverkäufern Rabatt, Aufträge nach 
au- wärts unter Nachnahme. 


Sri che Rüb⸗ u. Leinkuchen 


(6460) 
Alexander Makowski & Co. 


Poggenpfuhl No. 77. 


Eine große Glashütte 


iſt ſehr vortheilhaft anzulegen im 
Kreis Konin, Gouvmt. Kaliſch, 
3 Meilen von ung Grenze, 2 
Meilen von d. Warthe, dicht an 
der Ehauſſee und floßbarem Ca: 
nale, der in die 


der ie Warthe mündet. 
Es exiſtirt keine im Umkreiſe von 
20 Meilen. Refleetirende belie⸗ 
ben bis 15. Juli an Emil Peschke 
O. Z. Kalisch franco zu fchreiben. 
gu Verkauf von Firnig und Lack ſucht 
eine franzö ſiſche Fabut einen ſoliden Agen⸗ 

ten. Offerten sub R. S. 15 posto restante 
Leipzig. (1562) _ 
De in 8 in der Langgaſſe unter 
No. 21 belegene Grundſtück, beſtehend aus 
| einem dreistöckigen Wohnhauſe, in welchem bis 
| jetzt eine Condikorei und ein Vutzladen befindlich 


22 — 7222 
Epileptische Krämpfe 
rg heilt der Specialarzt für Epi- 

epsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 

Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


geweſen, ſoll unter günftigen Bedingungen ſofort 
! N ober 0 5 der Jultpth 
\ ere 1 er Ju 
Kairies in Graudenz. 19250 


Eu geräumiges Yadenlofal in der Lang⸗ 
gaſſe oder Nähe derſelben wird dauernd 
zu miethen geſucht. 

Gefällige Offerten mit Angabe des 
Preiſes wolle man an die Firma: 

C. Jentzen & Co. in Stettin, 

Gr. Wollweberſtraße 40, 
richten. (1453) 


LU i “ —ͤ ˙—i—[—ĩ—̃kͤꝛ Qu.. 


Thee-Lager 


7824) 


CariSchnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 


Gutsverkauf. 


Eine Meile vom Eiſenbahnhof in 
Weſtpreußen iſt ein Rittergut von 1000 
Morgen magdeb. mit ſehr guten Baulichkeiten, 
Ausſaaten: 300 Schffl. Roggen, 30 Schifl. Wei⸗ 
en, 180 Schffl Hafer, 75 Dora. Kartoffeln u. 

rucken 70 Schffl. Erbſen, 80 Morgen Mäb- 
Eee ꝛc., Inventar: 12 Arbeitspferde, 16 Stück 
Rindvteh, 600 Schofe, zodtes Inventar complet, 


in 10 Schlägen zur Hälfte unter Dung und zur 


Hälfte abgemergelt. Hypotheken: 12,000 Thlr. 
Landſchaft Preis: ca. 43 Mille, bei 10- bis 
15,000 Thlr. Anzahlung. Nur Selbſtkäufer 
erfahren Näheres durch Th. Kleemann in 
Danzig, Gr. Mühlen gaſſe 6. 459) 
bez 120 fette geſchorene 
e Hammel u. Schafe 
ſtehen zum Verkauf in 

(1370) Jeſeritz bei Pr. Stargarbdt. _ 


600 zur Maſt geeignete 
junge Hammel 


ſteben in Friedeck bei Wrotzk, Kreis Strasburg 
W. Pr. zum Verkauf (760) 


150 kerufette Hammel 


ſind in Kopitkowo bei Czerwinsk zu ver⸗ 
taufen, (1511) 


0 ine Haun fl Hell. und Pflege- Anſtalt 


in Berlin iſt zu verkaufen. Der Leiter der⸗ 
ſelben kann ſowohl Arzt als auch Pädagoge fein. 

Adreſſen unter 1457 durch die Expedirton 
dieſer Zeitung. _ 


mie 1 
Verkaufen! Verpachten! | 


Eat 


Ein junger liebenswürdiger Kaufmann, ahlig, 
aus der Provinz, dem es an Damenbekanyt⸗ 
ſchaft mangelt, ſucht auf dieſem Wege eine Le⸗ 
bensgefährtin. Vermögen iſt nicht nothwendig. 
wmae, hübſche und gebildete Damen belieben 
ihre werthe Adreſſe mit Photographie unter X. 
No. 333 poste restante Marienburg einſen⸗ 


ben zu wollen. 
Diseretion ſelbſtverſtändlih th. 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie 
ſucht eine Stelle auf dem Lande und zwar 
r Behilfe der Hausfrau in der Wirthſchaf 


Honorar wird nicht bean t. 2 ? 
ode Bio, 1006 Inı bunt ag Er un 


in gebild. Mädchen, welches in allen Hand⸗ 
Ee; eben geübt iſt und die Maſchine verſteht, 
wünſcht vom 1. Juli eine Stelle der Hausfrau 
in der Wirtbſchaft behilflich zu fein; auch zur 
Auſſicht bei Kindern. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 1593. 


Ein erfahrener Inſpeckor, 
durchaus gewiſſenhaſt und anständig, 40 Jahre 
alt, militairirei, unverheirath't, der polnſſchen 
Sprache mächtig, mit guten Zeugniſſen, noch in 
Condition, ſucht vom 1. Juli a. e. paſſende 
Stellung. Gefällige Offerten sub Littr. F. K. 
in der Erpebition bier Zeitung 0319) 
Wir ſuchen einen Lehrling mit den nöthigen 
Schullenntmiſſen ausgerüstet zum ſoforligen 
Antritt. Herrmann & Lefeldt. 
Betas. 57, 2. Etage, iſt ein fein möblirtes 
Zimmer nebft Kabinet an einen anjtändieen 
Herrn ſofort zu vermiethen. 417) 
in möbl. Zimmer in der Nähe des 
Sommertheaters wird geſucht. Gef. 
Offerten mit Preisangabe werden unter 
No. 1556 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung ſofort erbeten. 


Cihulski's Natel de Prusse, 
Berlin, 


Heiligegeiſtſtraße No. 9, 
empfiezlt ſich einem keiſenden Publikum bejtens, 


Caffee⸗Garten 
„Alte Wache“ am Fiſchmarkt. 


Hiermit die ergehene Anzeige, daß ich von 
heute ab neben meiner Weinbandlung und Kegel⸗ 
bahn ein Caffee⸗Neſtaurations⸗Geſchäft 
im Garten eröffnet habe. Der Garten ist ents 
ſprechend eingerichtet und bei ziemlichem Umfange 
gegen Luftzug geſchütz = 

Ein hochgeehrtes Publikum bitte ich höflichſt, 
mein Unternehmen durch recht zahlreichen Beſuch 
unterftügen zu wollen und werde ich die größte 
Sorgfalt auf vorzügliche Qualität der Speisen 
und Getränke und auf beſte Bedienung ver⸗ 
wenden. (1454) 
Danzig, den 12. Mai 1869. 

NB. Meine belle fiber Fance Se = 

B. eliebte früher Funk'ſche) Kegel⸗ 
bahn iſt noch für einen Abend und einige Mor- 


en der Woche zu vergeben. Maitrank, wie 
bieft 1 fremde Biere auf Eis, Berliner 
Bier. 


fr bie gebrommien 5 *. find 7 
gen: von Fr. Gra „W. B. 1. 
7 15 5 2 M. 2 %, 9. 1 % Zuſammen 


Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung. 
ür den Schiffer Geisler ſind eingegangen: 
von M. 1 % Zuſammen 4 % 5 u 
Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung. 


W 527 kauft zurück die Ex- 


pedition d. Ztg. 
Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


